
Nein, eine Denkpause in Sachen Killesberg
kommt für das Stadtparlament nicht in
Frage. Stattdessen haben sich die Ratsfraktio-
nen das Nachsitzen auferlegt, um einen Mit-
telweg zu finden zwischen den unvereinbar
scheinenden Positionen. Wohin mit der Mo-
demeile? Was wird aus dem alten Messepark-
haus? Gibt es einen See vor der Roten Wand?
Und wie viel Wohnungsbau verträgt der
Rand des denkmalgeschützten Parks?

Diese und andere Fragen sind fürs Erste
beantwortet, zumindest teilweise. Alles
wurde einem einzigen Ziel untergeordnet:
Der österreichische Investor Franz Fürst soll
möglichst bald seine „Fashion Mall“ bauen
dürfen – für die Ratsfraktionen ist das der
Schlüssel zu allem anderen. Nicht zu verges-
sen: Franz Fürst will auch das Stadtteilzen-
trum, das Gründerzentrum und den damit
verbundenen Wohnungsbau stemmen. Er ist
nicht nur für den Oberbürgermeister die
entscheidende Figur für die Neuordnung. Ihn
zu vertrösten oder gar zu verprellen, wollte
sich der Gemeinderat nicht leisten.

Ist mit dem Kompromiss am Killesberg
nun die Kuh vom Eis? Keineswegs. Auf Drän-
gen der Grünen muss Franz Fürst für seine
Modemeile immerhin einen Vermietungs-
stand von sechzig Prozent nachweisen, ehe
ihm die Stadt das Grundstück verkauft. Au-
ßerdem wird viel Zeit vergehen, ehe die
schlüssigen Konzepte für das Stadtteil- und
das Gründerzentrum auf dem Tisch liegen.
Auch dort steckt – wie überall am Killesberg
– der Teufel im Detail. Völlig freie Fahrt
genießt so im Augenblick nur das Augusti-
num für sein Wohnstift nahe der historisch
wichtigen Weißenhofsiedlung. Also hat der
SPD-Fraktionschef Manfred Kanzleiter Recht,
wenn er sagt, man stehe erst am Anfang
einer Entwicklung. Am Killesberg ist das
letzte Wort wirklich noch nicht gesprochen.

Kompromiss am Killesberg

Kuh vom Eis?

Hinter verschlossenen Türen haben
sich die Ratsfraktionen und das Bau-
ressort der Stadt Stuttgart auf einen
Kompromiss am Killesberg geeinigt.
Ihm zufolge kann der Investor Franz
Fürst seine „Fashion Mall“ bauen. Das
alte Messeparkhaus kommt weg.

Von Thomas Borgmann

Als der Technikausschuss des Gemeinderats
gestern Früh unter dem Vorsitz des Oberbür-
germeisters zusammentrat, waren die Wür-
fel für das Projekt Zukunft Killesberg bereits
gefallen. Am Abend zuvor hatte eine inter-
fraktionelle Arbeitsgruppe die Weichen dafür
gestellt. Der vereinbarte Kompromiss (siehe
Kasten) spiegelt nach Ansicht der Fraktions-
sprecher einen guten Mittelweg für die
städtebauliche Neuordnung rund um das alte
Messegelände wider. Wenn der Gemeinderat
morgen über die kommunalpolitische Strate-
gie der nächsten Jahre entscheidet, ist mit
einer klaren Mehrheit zu rechnen.

OB Wolfgang Schuster würdigte gestern
„die kritisch-konstruktive Debatte der letz-
ten Wochen“. Das Thema Killesberg werde
die Stadt in den kommenden zwei bis drei
Jahren intensiv beschäftigen. Das Ziel aller
Planungen müsse es sein, „die architektoni-
sche und städtebauliche Qualität zu bekom-
men, die wir uns wünschen“. Der Kompro-
miss, so Schuster, sei für ihn „eine gute Basis
für die weitere Entwicklung“.

Für die CDU-Ratsfraktion räumte der
Stadtrat Philipp Hill ein, „dass der jetzt
gefundene Kompromiss gewiss nicht alle Er-
wartungen erfüllt“. Dennoch sei er „nicht der
kleinste, sondern der größte gemeinsame

Nenner“. Viele Anregungen der Bürgerschaft
seien eingeflossen, weitere würden folgen.
Seiner Überzeugung nach sei ein Weg gefun-
den, der Stuttgart nach vorne bringe und
einen Mehrwert für die Stadt schaffe. Seine
Fraktion, so Hill, hänge nicht am alten Messe-
parkhaus: „Ein Parkhaus, das niemand
braucht, will auch niemand haben.“

Der SPD-Fraktionschef Manfred Kanzlei-
ter sagte: „Wir stehen nicht am Ende, son-
dern erst am Anfang einer Entwicklung. Was
wir vereinbart haben, ist kein Formelkompro-
miss – es bleibt noch genügend Spielraum
für Änderungen.“ Seine Fraktion halte vor
allem am Ausbau des „Grünen U“ fest und
erwarte ein konkretes Verkehrskonzept für
den Killesberg, das das alte Parkhaus entbehr-
lich mache. In den verschiedenen Wettbewer-
ben, die bald folgten, vertraue seine Fraktion
„auf die Kunst der Architekten“.

Der Grünen-Stadtrat Michael Kienzle erin-
nerte an die „Sonntagsgefühle“, die viele
Stuttgarter hegten, wenn sie an den Killes-
berg denken. Deshalb müsse es das Ziel aller
Beteiligten sein, die städtebauliche Situation
zu verbessern und Flächen an den Park
zurückzugeben. Seine Fraktion stimme dem
Bau der Modemeile grundsätzlich zu, weil
dort heute nur ein Parkplatz liege. Die alten
Messehallen müssten abgerissen werden,
denn sie seien „allesamt marode“. Das Messe-
parkhaus zu erhalten sei, so Kienzle, „wirt-
schaftlich betrachtet, ein Unding“.

Auch die Sprecher der Freien Wähler und
der Liberalen, Joachim Fahrion und Matthias
Werwigk, signalisierten die Zustimmung ih-
rer Fraktionen bei der Entscheidung am Don-
nerstag. Beide lobten ausdrücklich das Enga-
gement des Oberbürgermeisters, Investoren
für den Killesberg zu finden. Sowohl das

Wohnstift Augustinum wie auch die geplante
Modemeile des Salzburgers Franz Fürst seien
eine gute Wahl. Allerdings müsse verhindert
werden, dass es nach dem Abriss des Parkhau-
ses zu Suchverkehr in den angrenzenden
Wohnquartieren komme. Der FDP-Sprecher
Matthias Werwigk erhob außerdem die For-
derung, dafür zu sorgen, dass künftig auf der
Freilichtbühne des Killesbergparks keine
Open-Air-Konzerte mehr stattfinden.

Die Forderung des Ausschusses für Städte-
bau, das Stadtteilzentrum an die Brenzkirche
zu setzen und die Modemeile in die Nähe der
bestehenden Stadtbahn-Station, ist in dem
vereinbarten Kompromiss nicht berücksich-
tigt. Auch seinem Appell, die Grundsatzent-
scheidung über das Projekt am Killesberg ins
neue Jahr zu verschieben, wollte der Stuttgar-
ter Gemeinderat nicht folgen. Mit neuer Kri-
tik der Architektenschaft ist zu rechnen.

Der Mordfall Tobias Dreher ist wieder
offen. Der Generalstaatsanwalt erklärt
die Einstellung des Verfahrens gegen
einen früheren Tatverdächtigen für
nichtig. Die Polizei ermittelt weiter.

Von Josef-Otto Freudenreich
und Michael Ohnewald

Es sei weder eine Rüge noch ein Verweis,
betont der Leitende Oberstaatsanwalt Rainer
Christ. Eine „ungewöhnliche Entscheidung“
sei es allerdings schon. In der Tat ist für den
Laien nur schwer verständlich, warum sich
die Stuttgarter Generalstaatsanwaltschaft
nicht mit der Beschwerde der Eltern Dreher
befasst, sondern die Akten an die Staatsan-
waltschaft zurückgibt: an jene Behörde, die
am 21. September das Ermittlungsverfahren
wegen des Mordes an dem elfjährigen Tobias
aus Weil im Schönbuch eingestellt hatte.

Des Rätsels Lösung: die Stuttgarter Straf-
verfolger haben die Ermittlungen in dem Fall
wieder aufgenommen, kurz nachdem sie auf
24 Seiten begründet hatten, warum sie ihn
für erledigt halten. „Die Einstellungsverfü-
gung war noch nicht ganz rund“, erläutert
Christ, „und ist damit nichtig.“ Das Verfahren
sei wieder offen, jetzt müsse die Polizei
neuen Spuren nachgehen.

Die Generalstaatsanwaltschaft denkt da-
bei insbesondere an Menschen im Umfeld
der Familie Dreher, die bei den DNA-Tests
nicht überprüft worden waren. Dies hatten
die Eltern bereits im September in einem
Interview mit der Stuttgarter Zeitung kriti-
siert. Nach diesem Interview wurden die
Eltern nochmals gehört, und wie sich heraus-
stellte, waren tatsächlich enge Bekannte von
Tobias nicht zu einer Speichelprobe gebeten
worden. Das wurde nach Informationen der
Stuttgarter Zeitung nun in der vorigen Wo-
che nachgeholt. Vor diesem Hintergrund hat
der Generalstaatsanwalt jetzt seine Entschei-
dung getroffen.

Für die Ermittler ist dies wenig schmei-
chelhaft. Obwohl die von den Eltern genann-
ten Personen seit fast sechs Jahren als der
Familie nahe stehend bekannt waren, sind
sie außen vor geblieben. Es handelt sich um
einen Vater und seinen Sohn, die beide
häufiger Kontakt mit Tobias hatten. Wie
berichtet, war an den Kleidern des am 30.
Oktober 2000 ermordeten Jungen eine
fremde DNA-Spur sichergestellt worden. Sie
könnte möglicherweise auch von Bekannten
stammen. Wäre dies der Fall, würde das
einen früheren Tatverdächtigen belasten, der
vor Jahren ein Geständnis abgelegt, dieses
aber später widerrufen hatte.

Für neue Erkenntnisse sorgten möglicher-
weise auch die Zeugen, die von der Polizei
erst in jüngster Zeit vernommen wurden,
darunter auch der Bäckermeister, der von
dem Tatverdächtigen ein Geständnis gehört
haben will. Eine besondere Rolle dürfte auch
eine neue Spur spielen, die der Anwalt der
Eltern Dreher entdeckt haben will. Den Er-
mittlungsakten hat Hans-Peter Schmitt ent-
nommen, dass eine blaue Faser sowohl auf
dem Sweatshirt des Tatverdächtigen als auch
auf der Kleidung von Tobias gefunden und
von der Staatsanwaltschaft nach seiner An-
sicht „völlig übersehen“ worden ist.

Mit der Entscheidung des Generalstaats-
anwalts ist Schmitt „absolut zufrieden“. Da-
mit sei den Stuttgarter Strafverfolgern noch
einmal unmissverständlich klar gemacht wor-
den, dass sie „nicht ausermittelt“ hätten.
Jetzt könne man wieder „zurück auf Los“.
Auch die Mutter von Tobias ist froh über die
Entscheidung des Generalstaatsanwalts. „Das
ist ein gutes Zeichen“, sagt Petra Dreher.
„Endlich kommt Bewegung in den Fall.“

In einer internen Arbeitsgruppe haben sich
die Fraktionen des Gemeinderats auf fol-
gende Eckpunkte zum Killesberg geeinigt:

> Die Fashion Mall ist eine Schlüssel-
investition. Sie soll sich zur Brenzkirche hin
mit einem Restaurant öffnen. Parkplätze
dürfen nur in einer Tiefgarage entstehen.
Das Grundstück wird erst an den Investor
Franz Fürst verkauft, wenn der Gemeinderat
das Ergebnis des Architektenwettbewerbs
akzeptiert hat und Fürst die Vermietung von
sechzig Prozent seiner Flächen nachgewie-
sen hat. Andere Nutzungen sind nur im
Einvernehmen mit der Stadt möglich.

> Die Fashion Mall muss schneller entste-
hen als das Stadtteil- und das Gründerzen-
trum sowie der vorgesehene Wohnungs-
bau. Die gewerblichen Bereiche werden als
Einheit gesehen. Am Raumprogramm für
das Stadtteilzentrum sollen die Bürger mitar-
beiten. Danach folgen ein Ideenwettbewerb
und ein Realisierungswettbewerb – dann
erst erfolgt der Grundstücksverkauf.

> Das Gründerzentrum an der Strese-
mannstraße erhält ein Konzept mit öffentli-
cher und geschäftlicher Nutzung. Das Kultur-
referat und die Wirtschaftsförderung sollen
dieses Konzept entwickeln.

> Für den Wohnungsbau hinter dem
Stadtteil- und dem Gründerzentrum wird
ein Wettbewerb ausgeschrieben. Den Teil-
nehmern bleibt es überlassen, die Baumas-

sen so anzuordnen, dass ein Baufeld an der
Stresemannstraße frei bleibt und wieder in
den Killesbergpark integriert werden kann.

> Das alte Messeparkhaus vor der Roten
Wand wird nach dem Wegzug der Messe im
nächsten Jahr geschlossen. Gemeinsames
Ziel der Ratsfraktionen ist es, dieses Park-
haus abzureißen. Die Grundlage dafür soll
ein neues Verkehrs- und Parkierungskon-
zept für den Killesberg liefern; dabei ist von
einem Normalbetrieb ohne Lichterfest und
Tennisturnier auszugehen.

> Für die Rote Wand, den ehemaligen
Steinbruch, wird ein landschaftsplaneri-
scher Wettbewerb ausgeschrieben. Dabei
soll untersucht werden, ob ein kleiner See
angelegt werden kann, der durch Regenwas-
ser gespeist wird. tom

2

3

4

Staatsanwalt
muss
nacharbeiten
Neue Fragen im Fall Tobias

Ein Ja zur Modemeile, ein Nein zum alten Parkhaus
Große Mehrheit im Gemeinderat für einen Mittelweg am Killesberg – Arbeitsgruppe der Fraktionen legt Strategiepapier vor
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Der Kompromiss
der Ratsfraktionen

Der Killesberg: auf dem Parkplatz (1) soll die Modemeile entstehen, das angrenzende Parkhaus abgerissen werden; am Adolf-Fremd-Weg (2) sind
Wohnungen und Stadthäuser geplant. An die Stelle des Kongresszentrums B (3) kommt das Stadtteilzentrum samt einem Gründerzentrum. Auch
Wohnungen sind dort zum Park hin vorgesehen. Auf dem Areal der alten Hallen (4) wird ein Augustinum-Wohnstift gebaut.  Foto Storck/Archiv

Von Thomas Borgmann

10.79

Stuttgart - Mitte
Eberhardstraße 28
Tel. (07 11) 24 23 54

11.99

10.99
Bergbauern
Markenbutter
mildgesäuert,
besonders strichzart
250-g-Packung

18.99

Hirschkeule
oder

Hirschsteaks
der frestliche Genuss
100 g

11.49
Hähnchenpastete
verschiedene Sorten
100 g

11.49
Camperdona
Albkäse
feinwürzig
45 % Fett i. Tr.
100 g am Stück

16.99
Friedrichs
Kodiak
Wildlachs
smoked
150-g-Packung

12.19
Kabeljaufilet
frisch von

der Küste

100 g

11.69
Italien
Zucchini
das feine Gemüse
Klasse I
1 kg

10.79
Frisch aus dt. Landen
Ackersalat
Klasse I
100 g

11.39
Moro-Blutorangen
aus Italien
Klasse II
1,5-kg-Netz

10.89
Schwarzwald
Forellen
küchenfertig
ausgenommen
100 g

Bei Fleisch
entscheidet

Qualität

Aus unserer
Frischwurst-

Theke

Aus unserer
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Käse-Theke
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Aus unserer Frisch-
fisch-
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Frischfisch-Theke
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11.49
Franz. Weichkäse
Delice de Borgogne 
Doppelrahmstufe
100 g 

Stuttgart-Degerloch
Epplestraße 4

Tel. (07 11) 76 42 63

Wir haben Montag bis Samstag bis 20 Uhr geöffnet.

11.29

16.99
Franz.
Baby-Puten
ca. 1,5 kg bis 2,5 kg
schwer
1 kg

11.49

13.65
Mövenpick 
Kaffee
vakuum verpackt
verschiedene Sorten
500-g-Packung

Frisches
Lachsfilet
der beliebte Speisefisch
100 g

13.99
Ferrero
Mon Chèri
mit der Piemontkirsche
315-g-Packung

1 4.99
Zorin
Prosecco brut
Vino Spumante  
Aromatico Di Qualita
0,75-l-Flasche

Knüller-Preise 
für Sie  knallhart  

kalkuliert

Knüller-Preise 
für Sie  knallhart  

kalkuliert
Rinderbraten
aus der Keule
oder Rinder-
rouladen
1 kg

Wiener / Saiten
knackig frisch
100 g

12.89
Schweinefilets
beste Qualität

100 g

10.99

(1 kg = 7,30 e)

(1 kg = 12,67 e)

Roastbeef
gebraten
100 g

Salami mit
Steinpilzen

100 g 13.69

Barilla
Teigwaren
aus Hartweizengrieß
versch. Ausformungen
1-kg-Packung

118.99
(1 l = 29,32 e)

Champagner
Piper-Heidsieck
brut
0,75-l-Flasche

122.99
(1 l = 32,84 e)

Remy Martin V.S.O.P.
Fine Champagner Cognac
40 % Vol.
0,7-l -Flasche 
Geschenkpackung

12.49
Frisches
Zanderfilet
eine Delikatesse
100 g

11.49
Flußkrebs-
cocktail
“Calvados“
100 g

11.99
Frisches
Schollenfilet
besonders eiweißreich
und fettarm
100 g

11.49
Italienische
Tafelbirnen
„Abate“
Klasse I
1 kg

11.29
Schweizer
Raclette
eine Delikatesse
45 % Fett i. Tr.
100 g

11.99
Franz. Comté
24 Monate gereift
45 % Fett i. Tr.
100 g am Stück

10.66
(100 g = 0,53 e)

Dr. Oetker
Sahnecréme
Double oder
Créme fraiche
42 o. 30 % Fett  125-g-Becher

12.59
(1 l = 2,88 e)

Aus der Tiefkühlabteilung
Mövenpick
Eiscreme
verschiedene Sorten
900-ml-Packung

12.39
Serranoschinken
„luftgetrocknet“
100 g

11.79
Trüffelschinken
mit ganzen Stücken

vom Périgardtrüffel

umgeben  100 g

17.99
frisches, ganzes
Kaninchen
ca. 1,2 bis 1,4 kg
1kg

16.99
Aus unserem Grillcenter
(nur in der Eberhardstr.)
ganze Ente
knusprig gegrillt
2000 g Frischgewicht
Stück

(1oo g= 4,66 e)

Wir wünschen unseren Kunden fröhliche Weihnachten!
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